
tuelle Problematık bekommen. Die unterschiedlichen Bereiche der Seel-
9 WI1Ie 7 B Umgang mıt Tod, Angsten oder Sexualıtät, SOWI1Ee unter-
schıedlıche ormen, WIEe rnei- oder Freizeıiutseelsorge, Bıbelclub Ooder (Ge-
betsgruppen und Teenagerseelsorge können in diıesem Rahmen natürlıch
nıcht gründlıc beleuchtet werden, Ww1e das Vorwort verhe1ßt. hre Dar-
stellung vermuittelt dem Leser vielmehr einen UÜberblick ber das Gebiet,
Einblicke In wesentlıche Problematıken und LOsungsansätze der Kınder-
seelsorge und Literaturhinweılse. einzelne Themen vertiefen.

(Janz besonders empfehlenswert ich das Buch er für eher UNeCeT-
ahrene Neueinste1ger In den Bereich der Kınderarbeıt, da se1ine gründlıche
Lektüre eiıne gute Orıentierung und Vorbereıitung auf dıe Seelsorgearbeıt
ermöglıcht. Ich wünsche mIr, daß dieses vielseıitige » L heorle- und Prax1s-
buch« weıte Verbreitung findet und dazu dıent, daß die zentrale Bedeutung
der Kınderseelsorge erkannt wırd und Kınderseelsorger efähıgt werden,

Kınder ZU Glauben Jesus führen und ıhnen effektiver be1l der
Bewältigung ıhres Lebens be1iızustehen!

Susanne Dorothea Harbich

olf SONs. Seelsorge zwischen und Psychotherapie: Die Entwicklung
der evangelischen Seelsorge IN der Gegenwart. Calwer Theologische Mo-
nographien, e1 b Stuttgart: Calwer Verlag, 995 ä DM 48,—
Evangelıkalerseıts ist ewegung in der Seelsorgelehre. ährend dıe ırch-
1C Seelsorgebewegung se1it mehr als 25 Jahren 1im wesentlıchen unveran-
dert und allenfalls mıt nachlassender Euphorıe pastoralpsychologıischen
odellen therapeutischer Seelsorgeansätze es  a gab in der evangeli-
alen Seelsorgediskussion heftige Pendelbewegungen. oif Sons, als ehe-
malıger Studienassıistent übınger Albrecht-Bengel-Haus mıt dem piet1-
stisch-evangelıkalen Kontext vertrauf, geht in selner Von Professor Manitred
Se1tz betreuten rlanger Di1ıssertation diesen Entwicklungen im einzelnen
ach {JDer Gegenstand der Arbeıt g1bt geradezu eın Bılderbuchthema« für
eıne Doktorarbeıt ab In eın unübersichtlich gewordenes Gebiet wırd 1C
gebracht, indem Posıtionen und Entwıicklungen sorgfältig nachgezeichnet
werden und Ende eın eigener Vorschlag eingebracht wiırd, der dıe
chwächen der aufgezeigten Siıchtweisen überwınden versucht und
gleich ihre Stärken aufnımmt.

In dre1 Teılen behandelt SOnNns seinen Gegenstand. Zunächst wırd dıe Ent-
stehung, dıe Gestalt und dıe Auseinandersetzung mıt der Seelsorgebewe-
SUuNg übersıichtliıch dargestellt CS 7-72) In einem zweıten Teıl soll
dıe »Fragestellungen Paradıgmen gegenwärtiger Poiımen1ik« gehen
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(S 73-150) Zunächst werden e1 Fragen aufgegrıffen, die innerhalb der
Seelsorgebewegung ah Miıtte der S0er FE aufkamen und iın der Tendenz
eiıne theologische ertiefung des SeelsorgeverständnIisses intendierten
Nembach, eymel, Ih  C Öden. Chr öller, 1col, Schmuidt-
0S Es olg eın Kapıtel ber den Ansatz Von Jay ams, der thematısch
allerdings eher ZU] ersten Teıl des Buches (»Auseinandersetzungen mıt
der Seelsorgebewegung«) gehörte. Daraufhıin werden In ausführlıchen Ka-
pıteln dıe evangelıkale >Bıblısch-therapeutische Seelsorge (BIS)< und cha-
rismatısche Entwürfe im Spannungsfeld VON Seelsorge und Psychologıie
dargestellt (vor em der Entwurf VOomn IGNIS). Dal} be1 der Skızzıerung
der charısmatıschen Szene der radıkale Ansatz VonNn olfhard Margıes
(>Heılung Uurc se1n Sahz e erStaunt; und ebenso vermı1ßt INan
in der Skızzıerung evangelıkaler Ansätze den IC den Brunnen Verlag In
Deutschlan weıthın bekannt gemachten Entwurf Von ra WwWIe auch
eıne Darstellung der Ansätze Von Antholzer (G:EBB°) SOWIE der
schweizer cNrıstliıchen Arzte und Therapeuten Pfeıter und Blatter
Eın drıtter auptte1 des Buches S 151-200) zieht theologısc Bılanz und
versucht. einen eigenen Weg in der Verhältnısbestimmung Von Seelsorge
und Psychotherapıe beschreiben Dazu ist nöt1ıg, daß zunächst Seelsorge
und Psychologıe in ihrem Jeweılıgen Proprium klar eiImMmıe werden. Seel-

ist ın schöpfungstheologischer Perspektive orge den SaNzZeChH
Menschen, in bıblısch-anthropologischer Perspektive orge den Men-
schen als Sünder, in soteri1ologischer Hınsıcht orge (jottes in Jesus Chri=
STU.  N das eı1l des Menschen, der ST seinen beauftragten posteln
und ScChHEeBbLC der Gemeinde Anteıl g1ibt Dann wırd >Psychologie«
als Wıssenschaft VOoO menschlıchen Verhalten und Erleben definiert, samt
hrer wendung auf den kKlınıschen Bereich iın der inıschen sycholo-
D1E<. Schwerer dıe Definition Von >Psychotherapie«. SIıe wırd 1m An-
schluß Strotzka als eın bewußter und geplanter interaktioneller Pro-
zeß Beeinflussung von Verhaltensstörungen und Leidenszuständen be-
schrıeben, dıe in einem Konsensus für behandlungsbedürftig gehalten WEeTI-
den und mıt psychologıschen ıtteln meı1st verbal, aber auch averbal. in
Rıchtung auf eın definiertes, ach Möglıchkeıt gemeInsam erarbeitetes Ziel
(nämlich Symptommiımmnımalısıerung und/oder trukturveränderung der Per-
sönlıchkeıt mittels lehrbarer Techniken auf der Basıs einer Theorie des
normalen und pathologıischen Verhaltens AaNgCLANSCH werden. Offene Fra-
SCch sıeht SOons hinsıchtlich der Theoriebildung der Psychotherapie: Was
sınd ihre rundlagen” Sınd diese überprüfbar? en S1Ee ideologische oder
wissenschaftiche Voraussetzungen? Wıe kommt S1e ıhren Theorien? Wo
weiıcht dıe Seelsorge notwendıg vVvon den weltanschaulichen Voraussetzun-
SCcNH verschiedener Psychotherapieansätze ab‘? Um diesen Fragen nachzuge-
hen, werden sowohl dıe Entwiıcklungen und krıtiıschen Dıskussionen der
etzten Jahrzehnte innerhalb der psychotherapeutischen Dıiszıplın nachge-
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zeichnet als auch hınsıchtlich des Menschenbildes der jele und nhalte
des Gesprächsmodus und des Selbstverständnisses des Seelsorgers bzw
Therapeuten instruktive Vergleiche und Kontrastierungen zwıschen eelsor-
SC und Psychotherapıe 0I  MC S 161 1:79)

Im rgebnıs Oommt olf Sons Verhältnisbestimmung VonNn Seel-
und Psychotherapie dıe angesichts erkannter chwächen der bısherI1-

SCH Entwürfe theologisc legıtımer Weılse ber etztere hinauskommen
111 Mıt CI  n kennworten werden ısherige Verhältnisbestimmun-
SCH VOomNn Psychotherapie/Psychologie und Seelsorge markıert Das O-
ralpsychologische odell 1ef auf >Konvergenz« hınaus wobel dıe Theolo-
DIC weıthın Psychologie aufgıng Der Ansatz Von ams äßt sıch gul
MI1t dem Stichwort > Konfirontation« beschreıiben zumındest VOIN Anspruch
her steht SCIMN Seelsorgeverständnis grundsätzlıcher Frontstellung
alle Psychotherapıe DIe 1D11SC Therapeutische Seelsorge vVvon Michael
Dieterich versucht SC1INe ı Integration« beıder Gebilete während dıe charısma-
tische ewegung C1INC grundsätzlıche yRekonstruktion« der Psycho-
ogıe auf bıblıscher rundlage versucht SOons sk1izziert dıie Schwachpunkte
dieser Entwürfe jeweıls knapp Zusammenhang SCINCT Darstellung der
einzelnen Entwürfe Am Ende (S 1 7917) prasentiert CI SCINCN CISCNCNH Ent-
wurtf Das Verhältnis VON Seelsorge und Psychotherapıe wırd unter dem
Leıtwort >Komplementarıtät« ICUu interpretiert wobel dıe theologischen K Q
T1  n Analogıie ZUT WEe1 Reiche TE Luthers SCWONNCNH werden
So WIC dıe WEeI1 Reıiche Lehre geistliıches und weltliches Regıiment unter-
scheıidet aber nıcht auseiınanderreıßt WIC SIC el Aspekte als e1e
Gesamtschau der Wiırklıichkeit Gott versteht WIC S1IC e Regimente
einander zuordnet SIC aber nıcht vermiıscht sınd auch Seelsorge und Psy-
chotherapıe voneınander untersche1ı1den aber nıcht tTennen aufeınan- ıU Ü N e Eder beziehen aber ohne daß 6S Vermischungen kommt Wo diese feın
balancıerte Komplementarıtät verie wırd entstehen TODIeme So ommt
6S WIC Sons (schon auf 1071) ' der BTS hnlıch WIC be1 DC-
155en pastoralpsychologischen Ansätzen Vermischung der Be-
TeiICchE: etwa WenNnn bıblısche Buße mıt psychologischen Lernvorgängen
gleichgesetzt WIrd. (Ahnlıch, übrıgens, WENnNn bıblısche Heılıgung SCIA-
dezu vorreformatorischer Weılse als Verhaltenstherapie 1 chrıistliıchen Kon-
text beschrieben wırd oder Röm 2 den Kategorien kognitiver era-
DIC gedeute WITr| Andererseıts wırd eutlic gemacht WIC dıe Irennung
Von Psychologie und bıblıschem Glauben be1 Jay ams übersieht daß
Ja auch dıe Psychologie mıiıt den schöpfungsmäßigen Grundstrukturen des
Menschseımins tun hat und WIC ams weıl dieser ealıta nıcht
vorbeikommt SschheBblıc unbewußt psychologische (verhaltenstherapeuti-
SC. eriTahren SCIN Seelsorgekonzept integrıe ohne SIC aber als solche

kennzeichnen
Das Buch Von SOons g1bt ausgezeıichnete Orıjentierungshilfe für C1iNe theo-
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ogisch verantwortete Verhältnisbestimmung Von Seelsorge und Psychothe-
raple. SONns ist immer knapp, präzıse, gut informiıert und bewelılst eın ules
ugenma 1mM theologıischen e1 Nun schaut INan be1 eıner Doktorarbeit
allerdings darauf, ob bıs in die Verästelungen des Themas hıneın dıe e1ge-
NCN Schlußfolgerungen und Ergebnıisse strıngent argumentıiert und eIie
SInd. Da erscheint dıe vorliegende Dıssertation aber manchmal WAas
knapp, WEeNN 6S dıe Begründungen geht. Dieser Rezensent fand sıch
ZW äal fast durchgehend In Übereinstimmung mıt den von SOns eweıls urz
und bündıg vorgetragenen Beurteijlungen und Wertungen der verschıedenen
Seelsorgeentwürfe. ollte der Autor aber jJemanden überzeugen, der och
nıcht mıiıt ıhm übereinstimmt, müßte och detaıllıerter egründe und strın-
genter argumentıert werden. Zu vieles bleıibt Postulat Dies trıfft schon
dıie Auseimandersetzung mıt Pastoralpsychologıe und ruppendynamı
(vgl 3219 In der Bewertung der BTS (S O42a 23 ist eıne theologische
Auseinandersetzung mıt der Konzeption kaum exıistent: be1 der charısmati-
schen Seelsorge werden Praktıken WI1Ie >Innere eılung« und Befre1-
ungsdienst« mehr beschrieben als eingehend 1D11SC bewertet. wobe!l 1m
usammenhang mıt etzterem dıe SO yvUelistliche Kampfführung« L11UTr sehr
Uurz und eher eIwas harmlos behandelt wırd S 118-122). uch dıe durch-
dUus hılfreiche Heranzıehung der Zweıi-Reiche-Lehre Luthers als nalogıe-
modell ZU Verhältnis Seelsorge Psychotherapıe müßte theolog1ısc e1In-
gehender legıtımlert werden (vgl 184, ledigliıch gesagt WIird: »Dalogisch verantwortete Verhältnisbestimmung von Seelsorge und Psychothe-  rapie. Sons ist immer knapp, präzise, gut informiert und beweist ein gutes  Augenmaß im theologischen Urteil. Nun schaut man bei einer Doktorarbeit  allerdings darauf, ob bis in die Verästelungen des Themas hinein die eige-  nen Schlußfolgerungen und Ergebnisse stringent argumentiert und belegt  sind. Da erscheint die vorliegende Dissertation aber manchmal etwas zu  knapp, wenn es um die Begründungen geht. Dieser Rezensent fand sich  zwar fast durchgehend in Übereinstimmung mit den von Sons jeweils kurz  und bündig vorgetragenen Beurteilungen und Wertungen der verschiedenen  Seelsorgeentwürfe. Wollte der Autor aber jemanden überzeugen, der noch  nicht mit ihm übereinstimmt, müßte noch detaillierter begründet und strin-  genter argumentiert werden. Zu vieles bleibt Postulat. Dies trifft schon für  die Auseinandersetzung mit Pastoralpsychologie und Gruppendynamik zu  (vgl. S. 52f); in der Bewertung der BTS (S. 107-112) ist eine theologische  Auseinandersetzung mit der Konzeption kaum existent; bei der charismati-  schen Seelsorge werden Praktiken wie >Innere Heilung« und >Befrei-  ungsdienst« mehr beschrieben als eingehend biblisch bewertet, wobei im  Zusammenhang mit letzterem die sog. >Geistliche Kampfführung« nur sehr  kurz und eher etwas harmlos behandelt wird (S. 118-122). Auch die durch-  aus hilfreiche Heranziehung der Zwei-Reiche-Lehre Luthers als Analogie-  modell zum Verhältnis Seelsorge — Psychotherapie müßte theologisch ein-  gehender legitimiert werden (vgl. S. 184, wo lediglich gesagt wird: »Da ...  die Zwei-Regimente-Lehre nicht nur ein Spezialproblem der Ethik verhan-  delt, sondern darüber hinaus eine umfassende Perspektive unserer Wirk-  lichkeit bietet, halten wir es für möglich, sie von ihrem historischen Kon-  text zu lösen und sie in jenem übergreifenden Horizont zu interpretieren«.  — Dies ist weniger eine exakte Begründung, als vielmehr nur der Hinweis  auf eine Denkmöglichkeit). Auch wenn in Analogie zu Luthers Zwei-Regi-  menten-Konzept Seelsorge als Gottes »eigentliches Werk« und Psychologie  als Ort des »uneigentlichen Wirkens Gottes<« gekennzeichnet werden, ist  dies zwar ein interessantes Postulat, dem aber — abgesehen von dem theo-  logisch aber noch nicht entscheidenden Hinweis auf Luther — die (viel-  leicht ja durchaus mögliche) Begründung fehlt. — Es läßt sich im übrigen  beobachten, daß Sons bei der Entfaltung seines Komplementaritätsmodells  mit zwei unterschiedlichen Seelsorgebegriffen arbeitet, nachdem das Seel-  sorgeverständnis des Autors S. 151-156 zuvor schon knapp skizziert und  evident gemacht worden war. Wo die Notwendigkeit der Unterscheidung  von Seelsorge und Psychotherapie betont werden soll, wird Seelsorge  (S. 184f) fast im Thurneysenschen Sinne eng gefaßt: es geht ihr — im Un-  terschied zur Psychotherapie — um das Evangelium, um die Vergebung der  Sünden und das ewige Heil in Christus. (Ähnlich S. 186: »In der Seelsorge  findet Gottes »eigentliches« Werk durch Zuspruch des Evangeliums statt«.)  Wo andererseits vor den Gefahren einer Trennung von Seelsorge und Psy-  373dıie we1-Regimente-Lehre nıcht 11UT eın Spezlalproblem der verhan-
delt, sondern darüber hinaus eiıne umfassende Perspektive unserer Waırk-
ichkeit bietet, halten WIFr für möglich, S1e VON ıhrem historiıschen Kon-
text lösen und S1e iın jenem übergreiıfenden Horizont interpretieren«.

Dies ist wen1ger eıne exakte Begründung, als vielmehr NUur der Hınweis
auf eiıne Denkmöglıchkeit). uch WenNnn In Analogıe Luthers Zweı-Reg1-
menten-Konzept Seelsorge als Gottes jeigentliches er und Psychologıe
als des yune1gentlichen Wırkens (jottes«<« gekennzeichnet werden, ist
dies ZWAAarTr e1in interessantes Postulat, dem aber abgesehen vVvon dem theo-
ogisch aber och nıcht entscheı1denden Hınweils auf Luther dıe viel-
leicht Ja durchaus möglıche) egründung Es älßt sıch 1im übrıgen
beobachten, da SOons be1 der Entfaltung se1ınes Komplementarıtätsmodells
mıt ZWel unterschiedlichen Seelsorgebegriffen arbeıtet, nachdem das Seel-
sorgeverständnıs des Autors 151-1456 schon knapp skıizzıert und
evıdent gemacht worden WAIT. Wo die Notwendigkeıt der Unterscheidung
Von Seelsorge und Psychotherapie betont werden soll, wırd Seelsorge
(S 1 84f) fast 1mM Thurneysenschen Sinne CN gefaß 65 geht ihr 1mM Un-
terschied ZUT Psychotherapıe das Evangelıum, dıe Vergebung der
Sünden und das ewıige eıl In T1STUS (Ahnlich 186 »In der Seelsorge
findet Gottes jeigentliches« Werk urc Z/Zuspruch des Evangelıums statt«.)
Wo andererseits VOT den eTiahren einer Irennung VON Seelsorge und Psy-

373



chotherapıe gewarnt werden soll, wırd plötzlıch eın umfassenderer, SanZ-
heıtlıcherer Seelsorgebegriff verwendet: »Eıne Seelsorge, dıe ganzheıtlıc
se1n will, der CS dıe acC (Jottes und auch dıe acC des Menschen
geht, wırd sıch er dıie geıistliıche Dımens1ion des Ratsuchenden küm-
INCIN, ohne seine psychologıische Befindlıic  eıt auszublenden« (S 1853
Im Unterschie ZUT Zwe1ı-Reiche-Lehre der übergeordnete, beiıden
Seıten zugeordnete Begriff (wıe ihn der Begriff des >Regımentes« Gottes
be1 Luther das Regiment >ZUTr Rechten« und >ZUT Linken« darstellt). So
muß der egr1 der Seelsorge sowohl (enger gefalit) >ZUur Rechten«, als
auch (weıter gefaßt) >ZUrT Linken« verortet werden.

Insgesamt ist das Buch Von SOons allerdings eıne ausgesprochen lesens-
werte und gut esbare onographie, der weıte Verbreıtung wuünschen iıst
In relatıv Schlanker Darstellungsweise hıetet S1€e hılfreiche Durchblicke und
o1bt 1mM Ergebnis eın Interpretationsmodell die Hand, das sıch gegenüber
bısherigen Verhältnisbestimmungen Von Seelsorge und Psychotherapıe
theologısc als überlegen erweılisen könnte. Dem theoretischen Grundent-
wurtf müßte 1U dıe Praxıs folgen, die In der Schulung Von Seelsorgern

eutl1ic werden Jäßt, WI1Ie sıch das Komplementarıtätsmodell Von
konkurrierenden oOdellen abhebt und sıch 1Im Vollzug theologısc WI1e
praktısch bewährt

Eın etztes Wort soll, zumıindest andeutungsweılse, dıe Arbeıt VOINl olf
SOons mıt dem urz erschıenenen Sanz ahnlıchen Buch Von Martına
Plhıeth, Die eele wahrnehmen: Zur Geistesgeschichte des Verhältnisses VoN

Seelsorge und Psychologie, öttingen: Vandenhoeck uprecht, 1994,
vergleichen. Pheth SEet7! schon egınn des Jahrhunderts e1n, Sons erst
mıt der empimrischen en! in der Poiımenik. Plıeth ist in den ınzelab-
handlungen eher noch apper. In der Dıktion VOoNn SOons müßte Pheth ohl
dem Konvergenz-Modell zugerechnet werden. TIradıtiıon Bıbel) und Sıtua-
tıon (dıe Urec dıe Psychologıe aufgenommen WIT| Sınd in eınen » Ver-
sprechungszusammenhang« bringen. Die großen konkurrierenden Seel-
sorgeentwürfe dieses Jahrhunderts werden ZUT ynthese gebracht: Thurney-
SCH, VOT em der Tradıtion verpflichtet, habe dıe > Was-Frage« (den Mate-
rialen Aspekt der Seelsorge) besonders eutlic gestellt; acKe: der Tradıti-

WIEe Sıtuation gleichermaßen berücksichtigt, reflektiere eingehend die
y Wıe-Frage« (den ormalen Aspekt); Stollberg, SCHNEDHLLC interessiere sıch
VOT em für die Sıtuation des Menschen und habe Von er besonders
dıe > Wem-Frage« (den personalen Aspekt) 1im Auge Im Rahmen dieses
poımenıschen Dreiecks So sıch Seelsorge heute sinnvollerweise bewegen
Was ın dem ansonsten ırenıschen Buch Von Pheth 1m NiersSscA1e6| SOns
au  a  ‘9 ist, daß S1e für dıe unterschiedlichen evangelıkalen Seelsorgeposı1-
tiıonen keıinerle1 Verständnıs aufbringt und nıchts als ngs hınter ihnen
vermutet Treten Evangelıkale der Psychotherapie reservıert gegenüber, ha-
ben S1e Angst; adaptıeren S1e psychotherapeutische ethoden. tellen sS1e
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sich damıt auch 11UT dus ngs auf den Standpunkt des Angreıfers. Berech-
tıgte TUN! für (partıielle) Abwehr und (partıelle) aptıon psychothera-
peutischer Vorgehensweıisen in der Seelsorge versucht Martına Phieth be1
den Evangelıkalen Sar nıcht erst wahrzunehmen. Weıl selbst be1 integra-
tiven evangelıkalen Entwürfen nıcht eiıner echten Horizontverschmel-
ZUNg Von Seelsorge und erapıe komme und dem 1 enten keine nie1-
tung autonomer Selbstverwirklıchung gegeben werde, wehrt Plıeth diese
Entwürtfe eutlic ab Hıer ist Zul, daß für dıie weıtere Fachdiskussion
198888! dıe Arbeıt VON olf Sons vorliegt, der dieser Stelle sorgfältiger
wahrnımmt und darstellt ıihm dıe Darstellung nıcht-evangelıkaler Ent-
würfe ebenso taır gelıngt, mMussen andere beurteılen.

elge Stadelmann

Gottesdiénst‚A
Ralf Albrecht/Wolfgang Becker/Martın Hırschmüller. Schmecket un sehet
Das Abendmahl In biblischer: dogmatischer un liturgischer Perspektive.
übıngen: Proclaım Verlag, 1994, 1L1,80

Dre1 Junge Theologen VO Albrecht-Bengel-Haus egen 1er ıhre Bıbelar-
beıten ZU ema Abendmahl VOTV. Der Verlag eröffnet damıt eine NCUEC
Schriftenreihe er dem programmatıschen 1te »Kollektion Theologıie
und Gemeinde«.

TrecC. befaßt sıch mıt der Passafeıjer 1mM und ze1igt auf, w1e
entscheıidend diese für dıe Konstituierung des Gottesvolke ist und wI1e S1e
das Selbstverständniıs sraels 1mM L.aut seiner langen Geschichte geprägt hat
Vor allem wird der gottesdienstliıche Charakter des Passamahls eutl1ic BC-
macht In der Beziehung FA obpreıs und der Anbetung sıeht TeC
eiıne Verbindung ZU neutestamentliıchen Abendmahl

Hırschmüller knüpft diese alttestamentliche Linıe und begrün-
det, WaTUum das en: den Charakter des Passamahls hat Zunächst
befaßt sıch miıt dem umstrıttenen Datum, wobe1l in Erwägung SCZOLCH
wiırd, dal3 das Abschıiedsmahl Jesu nıcht oder F Nısan, sondern
schon en des 13 stattgefunden en könnte Dıie zeıtlıche Nähe, der

Jerusalem und dıe und Weıise der Vorbereitung werden als egrün-
dung der aufgestellten ese herangezogen. Hırsc  er vertritt dıie Auffas-
SUNg, daß der Textbefund bestätigt, daß alles, WAas ZU Passah gehört, VOI-
handen WTr Lamm, Bıtterkräuter, rot und Weın, und daß Jesus zumıindest
nach 14,18.20 und 2623 der Teiılmahlzeıt (Bıtterkräuter) teilge-

hat Sonst ne1gt auch der Ansıcht Z daß 6S sıch be1 den Worten
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